
Die wichtigsten Neuerungen im Kirchenvorstands-Recht 
 

• Amtszeiten: Es erfolgt eine Verkürzung von sechs auf vier Jahre.  

• Rollierendes System: Das System, wonach alle drei Jahre jeweils die Hälfte der Mitglieder 
aus-scheidet, wird abgeschafft. 

• Zusammensetzung: Der Kirchenvorstand muss nur noch aus mindestens fünf gewählten 
Mitgliedern bestehen, dazu kommen der Pfarrer und eine aus dem Pfarreirat entsandte 
Person. Eine Konkretisierung zur Zahl der gewählten Mitglieder erfolgt in der neuen 
Wahlordnung, die unter bestimmten Voraussetzungen auch die Möglichkeit zur 
Abweichung vorsieht.  

• Einladung: Zu Sitzungen muss nicht mehr schriftlich eingeladen werden; die Einladung 
kann per E-Mail erfolgen.  

• Digitalisierung: Virtuelle (Hybrid-)Sitzungen sollen eine reguläre Möglichkeit werden. Das 
Wahlverfahren könnte perspektivisch auch als Online-Abstimmung erfolgen. 

• Wahlmodalitäten: Auf den Vorschlagslisten ist auf eine ausgewogene Berücksichtigung 
der Geschlechter zu achten.  

• Öffnung des „territorialen Prinzips“: Auch Personen, deren Erstwohnsitz sich nicht in der 
Gemeinde befindet, die sich dort aber engagieren und beheimatet fühlen, können 
zukünftig wählen und gewählt werden. 

 

 

Auszug aus der Pressemitteilung des Bistums Münster vom 10.05.2024 


